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NDB-Artikel
 
Enzio (eigentlich Heinrich) (aus der vielleicht vom Vater gebrauchten Kurzform
Heinz wurde italienisch Enzo; das in der deutschen Literatur übliche Enzio
ist Italianisierung der lateinischen Form Entius), König von Sardinien, * wohl
zwischen 1212 und 1216 in Deutschland, † 14.3.1272 Bologna, ⚰ Bologna S.
Domenico.
 
Genealogie
V Kaiser →Friedrich II († 1250);
 
M Adelheid, aus unbek. dt. Adelsgeschlecht;
 
⚭ 1) Oktober 1238 Adelasia, Wwe des Ubaldo Visconti, Richter v. Cagliari, Erbin
der Judikate Torre u. Gallura in Sardinien (Ehe 1243 v. Innocenz IV. für aufgelöst
erklärt), 2) Januar 1249 N des Ezzelino da Romano;
 
K aus 1) Helena (⚭ Gf. Guelfo d' Ugolino da Donoratico della Gherardesca);
uneheliche Kinder.
 
 
Leben
E., vermutlich der älteste der unehelichen Söhne Friedrichs II., erhielt im
Oktober 1238 in Cremona von seinem Vater den Ritterschlag. Im gleichen
Monat heiratete er die Erbin des größten Teils von Sardinien und nahm den
Titel eines Königs dieser Insel an. Bei der Neuordnung der Verwaltung Italiens
ernannte ihn der Kaiser im Frühjahr 1239 zum Generalvikar der Romagna,
im Juli desselben Jahres zum Generallegaten für ganz Italien. Als solcher
entfaltete er eine umfassende militärische und politische Wirksamkeit, die in
der Rückgewinnung des Herzogtums Spoleto und der Mark Ancona 1239/40
sowie dem wohl von ihm maßgeblich vorbereiteten Sieg der kaiserlichen
und pisanischen Flotte über die Genuesen bei Montecristo am 3.5.1241
(Gefangennahme zahlreicher zum Konzil in Rom reisender Prälaten) gipfelte.
Seit Juli 1242 war E. teils selbständig, teils im Zusammenwirken mit dem
Vater vorwiegend als Heerführer in Oberitalien tätig. In fast unaufhörlichen
Kriegszügen bekämpfte er die kaiserfeindlichen Städte, bis er am 26.5.1249 an
der Fossalta bei Modena von den Bolognesen besiegt und gefangengenommen
wurde. Alle Versuche Friedrichs II., den Sohn wieder freizubekommen,
scheiterten. E. wurde in Bologna bis zu seinem Tode in strenger, aber
ehrenvoller Haft gehalten. Unter den Söhnen Friedrichs II. soll E. dem Vater
äußerlich am meisten geglichen haben. Als kühner und entschlußfreudiger
Soldat mag er den Kaiser übertroffen haben; geistig reichte er nicht an ihn
heran, wiewohl auch er als Dichter von italienischen Kanzonen und Sonetten
hervortrat. Die tragische Gestalt des jungen blonden Königs, der hinter



Kerkermauern den Untergang seines ganzen Hauses miterleben mußte, wurde
früh von Sagen umrankt und lebte weiter als Idealbild staufischen Rittertums.
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